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Dieses umfangreiche Buch enthält eıne reichhaltige Sammlung VO (zottes-
dienstvorlagen. Die Liturgıien, die hıer usammeNgeELragen sind, lassen erkennen der
wenıgstens9w1e sıch das gemeınsame christliche Beten heute un! 1n Zukunft
gestaltet. Was in diesem Werk 1M Auftrag des Evangelischen Missionswerkes 1n
Deutschland (Hamburg) und der Basler Mıssıon Basel) VO Dietrich Werner (Projekt-
eıter) und einıgen anderen uammeENgeLragen wurde, überschreıitet 1n mehrtacher We1se
die renzen des Gewohnten. Der Bezugskreıs dieser Vorlagen 1st nıcht eın and
der ein Kontinent, sondern die Welt. Christen und Kirchenvieler Länder haben (zOft=
tesdienstentwürftfe beigesteuert. Der Welthorizont kommt uch darın Zzu Iragen, dafß
alle Texte 1n 1er nebeneinanderstehenden Kolumnen 1n den gegenwärtig verbreitet-
sten Sprachen aufgeführt sınd 1n Englısch, 1n Deutsch, ın Französisch, 1n Spanisch.
Z Die Liturgiebücher, die WIr kennen un! gewöhnlich benutzen, NIistLamme: einer
Kirche der eiıner Konftessionstamliıulie. Das 1st hıer grundlegend anders: Viele verschie-
ene Kırchen mıiıt ıhren unterschiedlichen theologischen und lıturgischen Tradıtionen
sınd miı1t Entwürten vertiretien Sichtet und vergleicht Iinan s1€, Allt auf, da{fß C 1M Be-
reich des Gottesdienstes heute OIfenDar mehr Berührungspunkten und flächen ZWI1-
schen den Kirchen 1Dt, als INnan VO iıhren theologischen Tradıtionen her vermuten
würde. 3 Dıie Liturgien sınd ausdrücklich 1n der Absıcht entwortfen worden, die
sprachlichen und die musıikalischen Dımensionen des christlichen Gottesdienstes
die Dimension vielfältiger leiblicher (sesten und sinnlicher Symbolen erganzen. In
INeTr wıeder 1st das Tanzen vorgesehen, häufig wırd vorgeschlagen, die Symbole des
Lichts und des Wassers einzusetzen. Gerade 1n dieser Hınsıcht vermogen Chrısten un!
Kirchen AUS nıcht-europäischen Kulturen vieles beizutragen. + Dıie Anlässe und die
Themen der 1n diesem Buch gesammelten Lıturgien sınd sehr mannıgfaltig. Eıne zen-
trale Raolle spielt der eucharistische Gottesdienst. ber auch andere S1tUAat10NS- und kon-
textbezogene Gottesdienstformulare werden ler zahlreich angeboten. Dabei 1sSt die
tagzeıtenbezogenen Lıturgien ebenso D denken w1e die kırchenjahrbezogenen Fe1i-
CII Viele aktuelle Erfahrungen und Bestrebungen haben ihren Niederschlag gefunden.
Es seı1en 1U einıge Motive, die 1n I1 Gottesdienstformulare hineıin enttaltet sınd, gCc-

„Taufe erınnern“, LA FEinheit berutfen“, „Partnerschaft und Mıssıon“, „Pilger-
wege“, „Klage und Anklage“, „Erbarmen un:! Gerechtigkeıit“, „Frieden und Versöh-
nung”, „Krankheıt und Heılung“, „Kirche und A1IDS”, Zr uhe kommen“, „Jegen
geben und empfangen“, „Israelsonntag un Shoah-Gedenktag“, „Erntedank und Be-
wahrung der Schöpfung“, „Glauben bekennen“. 5 Dı1e in den vielen Liıturgien
sıch auswirkende Theologie 1st dadurch gekennzeichnet, da{fß S1e sens1ıbel 1st für dıe AÄn-
liegen der fteminiıistischen Bewegung und für die Herausforderungen, die die Prozesse
der Inkulturation und die Dialoge mıiıt den Religionen bedeuten. Manche der lıturgi-
schen Vorlagen gehen hier weıt ber das bisher Gewohnte hınaus.

seıner Ebene und ın seiner Weıse den Aktivitäten des Okumenischen Rates der Kirchen
Dieses er Beachtung Werk versteht siıch als eın Gottesdienstbuch, das sıch auf

verwandt weılß Der katholische Christ und Theologe und Liturge wırd sıch ber das,
W as Entwicklungen 1mM vorliegenden Buch dokumentiert sıeht, freuen: Es ebt
weltweıt und 1m ökumenischen Rahmen 1m Bereich CGottesdienst offenbar vieles auf,
das ıhm A4US seinem Erleben un! Neugestalten und wichtig 1st und uch 1n die
Zukunft welst. Es se1l noch e1gens auf die vorzügliche iußere Gestaltung des Buches
„Sınfonia Oecumencıa“ hingewılesen. LÖSER

SEGBERS, FRANZ, Dıie Hausordnung der Tora Biblische Impulse tür eıne theologische
Wirtschaftsethik (Theologie 1ın Geschichte und Gegenwart and f Luzern: Edıtion
Exodus 1999 445

Der ert. schaltet sıch 1n die ethische Debatte ber die Architektur eiıner globalen
konomıie eın, dıie menschengerecht 1st ch) und dem Leben dient G Ulrich) Er

ermuittelt wirtschaftsethische Impulse der hebräischen Bıbel, die ine theologisch-ethi-
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sche Reflexion anreichern und als Orientierungsmalsstab eiıner modernen Wirtschaft
gelten können.

Im ersten Teil (29-67) bestimmt VO wel Seıiten her das Verhältnis 7zwischen Ethik
und Okonomie. Zuerst werden verschiedene Versuche gekennzeichnet, den „garstıgen
Graben zwiıischen Galıläa und dem ylobalen Markrt“ (30) überwinden. Biblische Au-
torıtätsargumente der Motivationsschübe Laugen wenı1g für eıne produktive Aneı1g-
NUNS, weiıl die zeıitliche ıstanz zrofß 1st und die Lebenswelten einander tremd sınd. D)as
Verhältnis der christlichen Theologie ZUr hebräischen Bibel 1St me1lst selektiv und antı-
thetisch geblieben; dafß 1n ıhr die eigenen urzeln liegen, haben die Theologen oft AUS-

geblendet. Um mehr wird die VO TOAttOo entwickelte Methode der „relectura“
gewürdigt, der aus dem Ontext vergleichbarer Leidenserfahrungen 1n den biblischen
Texten semantische Achsen, eLIwa der „Gerechtigkeit“ bzw. der „Befreiung“, entdeckt.
Nach den biblisch-theologischen Reflexionen werden dann drei methodische Vertahren
typiısıert, die gegenwärtıg das Verhältnıis VO FEthik und Okonomie NEeEUuU bestimmen
SUC

Im zweıten 'eıl 69—223) erläutert der Verft. die Wirtschaftsethik der Bibel Er macht
sıch 1m Kapıtel die Vorentscheidung Enrique Dussels eıgen, der die Diskursethik
befreiungstheologisch 1m kategorischen Imperatıv: „Befreie den Armen“ transzendiert.
Dessen Übertragung 1n den mitteleuropäischen ontext lautet ann: „Sorge dafür, da:
den ökonomuisch, ökologisch, politisch und soz1al Schwachen Gerechtigkeit widertfährt
un! S1€e ıhrem Recht kommen“ (86) Bıblische Gerechtigkeıit kann tolglich MI1t der
Option tfür die Armen und mıiıt dem Rechtsanspruch der Benachteiligten identihiziert
werden. Als eın Brennpunkt des Werkes können die folgenden Kapıtel bıs gelten, 1n
denen der Vert. die Tlora als Grundlage und Bezugspunkt einer biblisch-theologischen
Wirtschaftsethik auslegt. Unter dem Begritf A dOTra: werden dıe Weısungen der hebrät1-
schen Bıbel zusammengefadft, die das private und gyesellschaftlıche Leben nach dem Wil-
len (sottes regeln. S1e 1sSt „das Projekt, alle Bereiche des Lebens und der menschlichen
Erfahrung 1n das Licht (sottes stellen“ Sıe enthält Geschichten, ethische
Grundsätze und Rechtsnormen, die sıch der Gerechtigkeit W1€ einem Faden
orlıentlieren. S1e hat ıhren Ursprung 1n der Befreiung aus der Knechtschaft Agyptens.
verpflichtender Kern besteht darın, den sozlal un! ökonomisch Schwachen Recht und
Gerechtigkeit / verschaften. Dıie Tora-Okonomie 1st eiıne Hausordnung, ıhre wiırt-
schaftliche Grundeinheıit 1St die überschaubare Hausverwaltung. Sıe steht als Haushalts-
wirtschaft entsprechend der Systematık des Aristoteles 1n schartem Kontrast eıner
erwerbswirtschaftlich gepragten Geld- und Marktwirtschaft, deren Triebtfeder das 3E<
wınnstreben 1st 1 9 139; 364) Erster Bezugspunkt eıner biblisch, 1ın der Option für die
Armen begründeten Wirtschaftsethik 1st die Erschließung ökonomischer Prozesse VO  -

der Arbeıt her. FEın solcher Vorrang der arbeitenden Menschen erscheint gerechttertigt,
insotern die Bıbel zwiıischen Arbeıt und Zwangsarbeıt unterscheidet, die Arbeit des
Menschen auft das Arbeıiten (Cottes bezieht und die Arbeıt 1n der uhe sıch vollenden
äfßt Weıtere nsäatze eiıner biblischen Wirtschaftsethik dienen dazu, der Verelendung
vorzubeugen, die soz1al Schwachen schützen und 1n die wirtschaftlichen Prozesse
oulierend einzugreıfen. Zu den Instiıtutionen der Gerechtigkeit, welche die ökonomıi-
schen Funktionsregeln durchbrechen, gehören das Zinsverbot, das Sabbatgebot, der
Schuldenerlafß und das Jobelhjahr (122; 1F Neuerdings werden solche Bestandteıle
des biblischen Wırtschafts-, Arbeits- und Sozialrechts uch 1n kirchenamtliche Erklä-
N:  N, die sıch mıiıt Wırtschaftsiragen beschäftigen, argumentatıv aufgenommen.

Im dritten 'eıl53untersucht der Verf., welche Ethik-Entwürfe ın den theore-
tischen Leitbildern und wirtschaftspolitischen Konzepten, die siıch die real existle-
renden Marktwirtschaften ranken, eingeschlossen sınd Der autfschlufßreichen Entdek-
kung, da{fß die urzeln des Konzepts einer „be'  ft sozı1al gesteuerten Marktwirtschaft“

biblisch verankerten Protestanten der Kriegs- und Nachkriegszeıt Ainden
sınd 2-25  9 tolgt die Kennzeichnung der Theorie einer „Marktwirtschaft r  pur
die sıch ‚War ethikneutral o1bt, aber mythischer und quası-relig1öser Sprachspiele be-
dient.

Der vierte eıl 303—405), der den Untertitel des Buches aufgreift, 1St wohl eın weıte-
AT Brennpunkt. Sechs wirtschaftsethische Impulse, dıe auf biblische Weıisungen zurück-
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gehen, werden auf aktuelle ökonomische Herausforderungen bezogen. Die ersten reı
Impulse des Hexagons sınd das Thema und den Vorrang der Arbeit zentriert: Dıie
Würde der Arbeit 1st nıcht wenıger als die Würde der Person, die arbeıtet, H achten.
Daraus erg1ıbt sich die Forderung, Arbeıt nıcht W1e€e eine Ware behandeln und das
Recht auf Arbeit SOWIl1e die Rechte 4aUsS und ın der Arbeit anzuerkennen. Dem Grundsatz
der Gleichheit aller Menschen entspricht die Verpflichtung Zu soliıdarıschen Arbeiten,
das sıch in der Lohngerechtigkeit und Arbeıtsumverteilung ausdrückt. Das biblische
Bodenrecht Jenseı1ts eines Privateigentums Grund un Boden SOWIl1e das Brachegebot
als Bestandteil des Sabbatjahrs stecken den Ordnungsrahmen einer soz1ı1alen und ökolo-
gischen Marktwirtschaft ab un: entschärten die Konflikte zwıischen Arbeit un Kapital
SOWI1e zwischen der Nutzung und dem Erhalt der natürlichen Umwelt. Dreı weıtere Im-
pulse beziehen sıch auft die Eiffizienzregel des marktwirtschaftlichen Wettbewerbs, auf
das SOTSSaIc Haushalten, nämlı:ch die Wırtschaft dem auszurichten, W Aas den benach-
teiligten Menschen und der natürlichen Umwelt NOL LUL, SOWI1e aut die Begrenzung der
Bereicherung und den soz1alen Ausgleich durch Schuldenerlafß, Umverteilung und Kon-
trolle wiırtschaftftlicher Macht Dem ert. kommt das große Verdienst z die zustiım-
mungsfähige Formel, da{ß die christliche Wirtschaftsethik sıch der Biıbel orlentlie-
TCIN habe, mıt einer Menge plausıbler Belege angereichert haben Zum Glück hat
darauf verzichtet, die biblische Weıisung, die sıch 1n Geschichten, Gleichnissen und Bıl-
ern artıkuliert, einem einzıgen wirtschattsethischen Grundsatz zurechtzubiegen.
Wenngleich wıederholt VO einer (unbedingten) „Logik der Humanıtät“ (110, 305) die
ede 1st und die Wel Regeln der Gerechtigkeıit und der Relativierung des Okonomi-
schen (206) wohlwollend referiert werden, bleibt O bei einem wirtschaftsethischen
Spektrum semantischer Achsen, eLtwa der Gerechtigkeit und Befreiung, der Optıon für
die Armen und des Vorrangs der Arbeit

Außerst gelungen finde iıch das zirkuläre Neulesen der beiden Kontexte, namlıch der
ökonomischen Umbrüche 1n Israel während der Zeıt, als die Bücher der Tora
mengestellt wurden, unı der aktuellen soz10-Okonomischen Herausforderungen. Ge-

überzeugend 1st die zırkuläre Bewegung zwischen den theoretischen Reflexionen
darüber, Ww1e€e das Verhältnis VO Ethiık und Okonomie bestimmen un: welche Wırt-
schaftsethik, b7zw. welche wirtschaftspolitischen Konzepte vorzugswürdıg seıen, und
den Antworten, die als biblische Grundlagen, Bezugspunkte, nsätze und Impulse e1-
CT christlichen Wırtschaftsethik angeboten werden. Sehr beeindruckend finde ich:
Ww1e€e der Vert. Wwel rotfe Fäden, die sıch durch die Weıisungen der hebräischen ıbel 71e-
hen, aufgedeckt hat: ZU eiınen die menschliche Würde, den Subjektcharakter und den
Vorrang der Arbeit, nachdem Ott das 'olk VO der Zwangsarbeit 1in Agypten befrei_that, und ZU andern das Sabbatgebot, das Sabbatjahr und das Jobelhjahr zusamme: M1
dem Zinsverbot und dem Konzept der Hauswirtschaftt ıne Schranke eiıne enttes-
selte, die einfachen Leute und die natürliche Umwelt verletzende Konkurrenzwirt-
schatt. Der Verft. hat meıner Meınung nach die biblisch verankerten, konzeptionellenurzeln einer soz1ıalen Marktwirtschaft bele Offensichtlich weıcht Jjene Balance VOoO
marktwirtschaftlichen Funktionsregeln und dıemokratischen Korrekturen, die sıch PTro-
testantische Wissenschaftler un! Politiker in der Vor- und Frü hase der Bundesre u -
blik vorgestellt aben, elementar VO dem Konzept einer „Mar twirtschaft Pur«’
auch VO der Dehfinition einer soz1ıalen Marktwirtschaft 1m Eınıgungsvertrag 250) ab

FKın 1mM Hınblick aut die Arbeit mıiıt biblischen Texten, die Sammlung der Lıteratur, die
soz10-Okonomuische Diagnose und das hermeneutische Nıveau derart anspruchsvolles
Werk äfßt sıch ohl kaum hne Bruchstellen komponieren. Diejenigen, die mM1r aufge-
tallen sınd und zu Nachfragen aNTCHCN, waill iıchCI Ich kann die Hilfestellung des
Arıstoteles 4—-1 134f 362-—367) hermeneutisch schwer einordnen, der als Bünd-
nıspartner angerufen wird, den Kontrast der biblischen Haushaltswirtschaftt
ine Markt- un! Geldwirtschaft markieren.

Eıne solche Antınomuie, vergleichbar der Entgegensetzung einer Logıik der Humanıtätdie Logik des Marktes einer Okonomie des Vertrauens dıe kono-
mi1€ der Bereicherung (3533; der des Krıteriums der Lebensdienlichkeit das der
EtAfizienz scheint mır eın Phantom se1n. uch der Versuch, die Zielebene des
Lebens VO der Ebene der Instrumente, nämli:ch der verfügbaren Güter, abzugrenzen
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(304), scheint MI1r keıine Lösung bieten. Denn um eınen werden viele Miıttel als
7wecke angestrebt, und AA andern bestehen innerhalb eines mehreckiıgen Zielbündels
Konflikt- w1e Harmoniebeziehungen. Mır scheınt, da{fß im Werk verschiedenen Stel-
len wWwel Konzepte, W1e€e ökonomuische Funktionsregeln und ethische Orıentierungen
aufeinander beziehen sınd, unvermuttelt miıiteinander konkurrieren: Entweder wırd
der Prımat der Tora VOT der Okonomie behauptet bzw. eine Okonomıie des Ver-
trauens als Alternative ZUrTr Okonomie der Knappheıt stilısıert (26), der CN wiırd ıne
„kritische Integration des bıblisch-ethischen und des ökonomisch-sachgerechten Argu-
ments“ (307; 25) angestrebt. das biblische Arbeitsverständnis (145—-165 1Ur ber
den Umweg der Option für die Armen, die VO den Befreiungstheologen die bıbli-
schen Weıisungen herangetragen wurde, seıne inspırıerende Kraft 1mM Dialog mıiıt den
z10-Okonomischen Herausforderungen der Gegenwart enttalten kann, bezweifle ich,
wenngleich ich der kreatiıven Verflechtung der Option für die Armen und des Vorrangs
d€l‘ Interessen der arbeitenden Menschen gegenüber den Interessen der Kapitaleigner
(23, 401) zustimme. Mıt der Nebenordnung eıner Logık desu Lebens und einer 1:6:
g1k der Gerechtigkeit (304 1sSt noch nıcht entschieden, ob die Hausordnung der Tora,
die Option für die Armen, der Vorrang der Arbeit un! die soz1ıale Marktwirtschaft be-
reıits allgemeinverbindliche Normen einer pluralen Gesellschaft der blofß wertgeladene
Handlungsorientierungen eines räumlıic und zeıitlich partikulären Milieus sınd

Beim thematischen Querlesen nach Stichworten ELW z M Sabbat, Schuldenerlafß, ZUr
Arbeıt und Arbeitszeıit entdecke iıch störende Wiederholungen manchmal bıs 1n den
Satzbau und die 'ortwahl hineıin 15/361, A24/381- 299/379.9ber uch abwel-
chende Systematiken un: Zusammenfassungen 122/ 72/3 *./3 Insbesondere 1mM
vierten 'eıl inden siıch zahlreiche Ausführun . die 4A1l anderer Stelle bereıits lesen

der deren systematischen (Ort 1C dort würde 338{f.) Das krı-
tische Urteil über diıe „Marktwirtschaft ‚6  pur 5— klıngt 1m Gegensatz ZUur wohl-
wollenden Kommentierung der „sozlialen Marktwirtschaftt“ S parteisch. 1a
der 'ert. sıch einfühlsam dCII Sprachtormen der reterierten und zıtierten utoren ANSC-
paßt hat, mußte wohl Abstriche geschlossener Systematık und homogenem
Sprachstil hınnehmen Diese Anfragen siınd nıcht gewichtig SCHNUS, den außerordentlich
posıtıven Eindruck des Werkes trüben. Nıcht blofß$ die Vertreter der wissenschafrtli-
hen Gesellschaftsethik in d€l'l christlichen Kırchen können sıch durch den Vert. Nre-

gCHh lassen, den weıthın ungehobenen Schatz biblischer Weısungen 1n ıhre normatıve Ar-
gumentatıon ınfliefßen lassen und dabe1 die gemeinsamen jüdisch-chrıistlichen
urzeln ıhrer ethischen Reflexion anzuerkennen. HENGSBACH d}

BEGEGNUNG. Hg WLı Schwank/Alois Koch (Christentum und Sport Aachen: Meyer
Meyer 1999 128

Olympische Spiele der Fußballweltmeisterschaften machen jedem bewulßßst, welchen
Stellenwert der Sport 1n der heutigen Gesellschatt hat Dabe:i 1st der Sport nıcht L1ULr eıne
ertreuliche Erscheinung. Im Bereich des modernen Sports werden Entwicklungen deut-
lıch, die nıcht 1Ur diejenigen 1n ihrer strikten Ablehnung bestärken, die den Sport
WwI1eso als abtun, das mıiıt Kultur nıchts tun habe uch die engaglerten Befür-
worftfer können ıhre Augen nıcht mehr VOL den vielen Fehlentwicklungen verschließen,
VOT offensichtlichen Mißständen un: VOTL dem Abgleiten 1n die Inhumanıtät. Ohne
Zweiıfte] machen sıch 1m Bereich des organısıerten Sports immer mehr Tendenzen be-
mer  af, die den angestrebten Werten Gesundheit und personale Selbstverwirklichung
eindeutig zuwıiderlauten. Vor allem die manniıgfachen gesundheitlichen Rısıken tallen iın
besonderer Weise 1NSs Gewicht, gerade 1m Hochleistungssport; ob S1e 1U durch die
Überbelastung gerade des Haltungs- und Bewegungsapparates verursacht sınd oder
durch die pharmakologisch-medikamentöse Manıiıpulatıon herautbeschworen werden.
uch 1St die Getahr einer Fremdbestimmung und Instrumentalisierung der sporttre1-
benden Menschen nıcht R übersehen. Dı1e hıer siıch zeigenden Probleme werden ohne
Zweıtel noch verstärkt und verschärtt durch ıne zunehmende Kommerzıialisıierung,
aber auch durch den überaus großen Finflu(ß der Medien, besonders des Fernsehens.
Gerade die negatıven Folgen für die Gesundheıt d€l' Athleten werden chnell aNSC-
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